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Kinesio-Taping abgeschlos-
sen und ist zertifiziertes 
Mitglied im Berufsfachver-
band für Tierheilpraktiker, 
Tierphysiotherapeuten und 
Tierverhaltenstherapeuten 
(BVFT). Anfang Oktober hat 
sie die neuen Praxisräume 
im Wohnhaus eröffnet, hier 
kann sie Hunde optimal be-
treuen. Ihre „großen Patien-
ten“, die Pferde, besucht sie 
in der Regel in ihrer ge-
wohnten Umgebung und hat 
nicht nur das Tier, sondern 
auch die Aufstallung, Sattel 
und Zaumzeug im Blick. Für 
die Zukunft plant sie, auf 
ihrem Hof auch Stallplätze 
im Falle einer längeren The-
rapie zur Verfügung zu stel-
len, außerdem sollen ab 2021 
Workshops für Hunde- und 
Pferdehalter stattfinden. 
Baileys 21-jährige Tochter 
Kate absolviert  eine Ausbil-
dung zur Pharmazeutisch-
Kaufmännischen Angestell-
ten und möchte sich danach 
zur Pferdeverhaltensthera-
peutin weiterbilden, um 
dann in die Praxis in Ma-
rienmünster einzusteigen.

„Zuerst erfolgt immer eine 
umfangreiche Anamnese, 
um das Tier und seine Be-
schwerden so gut wie mög-
lich kennen zu lernen und 
gezielt behandeln zu kön-
nen. Genau wie in der Hu-

manmedizin liegt das Ziel 
der Physiotherapie bei Tie-
ren darin, die natürliche 
Funktionalität des Körpers 
wieder herzustellen. Und 
auch Tiere genießen es, 
massiert zu werden, das 
weiß eigentlich jeder Hun-
dehalter“, erklärt Bailey, 
während ihr Hund Freddy 

sich unter ihren kundigen 
Händen wohlig räkelt. „Hun-
de und Pferde können nicht 
direkt aussprechen, welche 
Beschwerden sie haben, 
aber die Körpersprache 
eines Tieres verrät viel. 
Außerdem bespreche ich 
mich nicht nur mit den Be-
sitzern, sondern, wenn 
möglich, auch mit dem be-
handelnden Veterinär. In 
den vergangenen Jahren ist 
die Physiotherapie in der 
Veterinärmedizin immer 
besser angekommen und 
wird von einer wachsenden 
Zahl von Tierhaltern ge-
nutzt“, blickt Heike Bailey 
optimistisch in die Zukunft. 

»Die körpersprache 
eines Tieres verrät 
viel über seine  
Gesundheit.«

Heike Bailey

meines alten Wohnsitzes in 
Schlangen, bin ich recht be-
kannt. Ich biete „Gesang für 
besondere Anlässe“ und war 
gut gebucht. Natürlich sind 
fast alle Veranstaltungen in 
diesem Jahr auch für mich 
ausgefallen, und ich vermis-
se die Auftritte bei Feiern 
und Festen schon“, bedauert 
sie. „Ich werde das Singen 
auch nie aufgeben , denn die 
Musik bedeutet mir sehr 
viel. Manchmal drehe ich 
die Anlage laut und singe 
einfach, und unseren Ein-

stand hier in der Nachbar-
schaft haben wir - natürlich 
corona-gerecht - im Som-
mer mit Live-Musik gestal-
tet“, erinnert sie sich an die 
gelungene Feier.

Gleichwohl möchte Heike 
Bailey nun den Fokus auf die 
Arbeit mit den Tieren setzen 
und sich als Physiothera-
peutin für Pferde und Hun-
de etablieren. Neben der 
Ausbildung hat sie erfolg-
reich Weiterbildungen in 
der Cranio-Sacralen Thera-
pie, Blutegeltherapie und 

Heike Bailey setzt bei ihrer Arbeit auch Pferdeegel, beispielsweise 
bei Hämatomen, ein  

Meine Tochter und ich ha-
ben die Boxen im alten Kuh-
stall selbst aufgebaut“, be-
richtet sie stolz von den 
handwerklichen Arbeiten. 
Natürlich ist noch viel zu 
machen, ein alter Bauernhof 
bietet da schier unerschöpf-
liche Möglichkeiten. Bailey: 
„Ich habe mindestens einen 
Fünf-Jahresplan.“

Ein bisschen wehmütig 
wird sie, wenn sie auf ihre 
Karriere als Sängerin ange-
sprochen wird. „Im Kreis Pa-
derborn, in der Umgebung 

Schlangen
Bad
Lippspringe

lippische Polizei rät dringend zu reflektierender kleidung – kontrollen an schulen

Mehr Sicherheit durch gute Sichtbarkeit
Kreis lippe (WV). Das Jahr 
neigt sich dem Ende zu und 
die Tage sind dunkler ge-
worden. Egal ob auf dem 
Weg zur Schule oder zur 
Arbeit – wer morgens das 
Haus verlässt, tut dies mo-
mentan in der Regel im 
Dunklen. Daher ist es beson-
ders wichtig, dass Erwach-
sene und Kinder zu Fuß 
oder auf dem Rad gut sicht-
bare, reflektierende Klei-
dung tragen.

Das Verkehrssicherheits-
beratungs-Team der lippi-
schen Polizei kontrolliert 
aktuell jeden Morgen an 
unterschiedlichen Schulen 
in Lippe, wie gut Kinder und 
Jugendliche in der Dunkel-
heit zu Fuß oder auf ihren 

Fahrrädern gesehen werden 
können. Einige Kinder sind 
durch reflektierende Klei-
dung und Lampen beson-
ders gut zu erkennen. Leider 
treffen die Beamten der Ver-
kehrssicherheitsberatung 
aber auch viele mit zu dunk-
ler Kleidung und  unzurei-
chender Beleuchtung am 
Fahrrad. Dabei ist aufgefal-
len: Einige Kinder wissen 
beispielsweise gar nicht, wo 
sie ihr Fahrradlicht über-
haupt einschalten können. 
Und vor allem Jugendliche 
müssen darauf hingewiesen 
werden, dass sie morgens 
im Straßenverkehr in dunk-
ler Kleidung nicht wahrge-
nommen werden.

Die Kontrollen an den 

Schulen nutzt die Polizei 
Lippe, um Kinder und Ju-
gendliche zum Thema „Si-
cherheit durch Sichtbarkeit“ 
aufzuklären: Was lauern für 
Gefahren im dunklen Stra-
ßenverkehr? Und wie kann 
ich mich zu Fuß oder auf 
dem Rad ganz einfach, aber 
effektiv sichtbar machen? 
Diese Präventionsgespräche 
werden auch immer gerne 
mit dem Hinweis auf das 
Tragen eines Helmes ver-
bunden – denn mit Helm 
können nachweislich 60 
Prozent der schweren Kopf-
verletzungen bei Fahrrad-
unfällen vermieden werden. 
Besonders empfehlenswert 
sind Helme, die reflektieren 
und/oder eigenes Licht be-

sitzen. Denn wenn die Re-
flektoren gut am Körper ver-
teilt werden, wird die Sicht-
barkeit noch mal erhöht, 
weil der menschliche Bewe-
gungsablauf leichter zu er-
kennen ist.

Im Straßenverkehr sind 
bei Dunkelheit neben Kin-
dern und Jugendlichen auf 
dem Schulweg in ländlichen 
Regionen auch ältere Men-
schen, die dunkel gekleidet 
sind, besonders gefährdet. 
Sie bewegen sich nur lang-
sam und haben in Gefahren-
situationen eine verminder-
te Reaktionsfähigkeit. Auch 
Zweiradfahrende sind we-
gen ihrer schmalen Silhou-
ette und einer zum Teil 
schwachen Eigenbeleuch-

tung im Dunklen kaum zu 
erkennen. Ebenso können 
Personen, die zu Fuß oder 
joggend unterwegs sind und 
schlecht beleuchtete Stra-
ßen nutzen, nur schwer von 
anderen wahrgenommen 
werden.

Auch Tiere leben in der 
Dunkelheit gefährlich: Vier-
beiner sollten für den Spa-
ziergang stets mit einem 
speziellen Leuchthalsband 
oder einer Reflektorjacke/
-weste und einer Leine mit 
Reflektorstreifen ausgestat-
tet werden und besser an 
die Leine genommen wer-
den, statt im Dunklen frei 
herumzulaufen. Nur mit re-
flektierender Kleidung und 
Reflektoren ist man im Stra-

ßenverkehr auf Distanz aus-
reichend sichtbar: Eine Per-
son mit dunkler Kleidung ist 
im Abblendlicht eines Fahr-
zeuges lediglich auf 25 Me-
ter sichtbar. Ein Auto legt 
diese Strecke, bei einer Ge-
schwindigkeit von 80 km/h, 
in nur einer Sekunde zu-
rück. Ein Anhalten oder si-
cheres Ausweichen ist hier 
völlig unmöglich. Eine Per-
son mit heller Kleidung ist 
auf 40 Meter sichtbar. Auch 
diese Distanz reicht in den 
meisten Fällen nicht zum 
Anhalten. Eine Person mit 
reflektierender Kleidung ist 
jedoch auf 140 Meter sicht-
bar – hier bleiben immerhin 
sechs Sekunden Zeit zum 
Reagieren.

Die schlängerin Heike Bailey startet als Tier-Physiotherapeutin in Münsterbrock neu durch

Wenn nicht jetzt, wann dann?
Von Iris Spieker-Siebrecht

schlangen/marienmüns-
ter (WV). „Seit meiner frü-
hesten Kindheit gehören 
Tiere, besonders Pferde, zu 
meinem Leben. Ich kann es 
mir ohne sie gar nicht vor-
stellen“, sagt Heike Bailey 
und lacht, als sie den Hals 
des Wallachs Linus strei-
chelt, der brav neben ihr 
steht.

Die Verwaltungsangestell-
te, die im Büro des Schlän-
ger Bürgermeisters arbeitet, 
hatte immer einen vollen 
Terminplan. Familie mit 
zwei Kindern, Job und Auf-
tritte als Sängerin in ver-
schiedenen Formationen 
begrenzen die Zeit mit den 
Pferden. Und dann, mit Mit-
te 40, die Idee, noch einmal 
alles umzuwerfen. Heike 
Bailey beginnt 2017 eine 
Ausbildung als Tierphysio-
therapeutin, die sie 2019 er-
folgreich abschließt. Diverse 
Weiterbildungen und erste 
erfolgreiche Schritte im Be-
ruf bestätigten sie auf ihrem 
Weg: Im Frühjahr dieses 
Jahres kauft Heike Bailey 
einen Resthof am Ortsrand 
Münsterbroks in Marien-
münster. Dort wohnt sie 
nun gemeinsam mit Tochter 
Kate, vier Pferden und zwei 
Hunden. „Die Gegend hier 
um Marienmünster ist ein-
fach wunderschön, wir 
kannten sie schon von Wan-
dertouren“, schwärmt sie 
von ihrem neuen Zuhause. 
„Alle hier im Ort sind sehr 
nett und hilfsbereit, wir füh-
len uns sehr wohl. Wenn ich 
nach Hause fahre, dann den-
ke ich an Münsterbrok, nicht 
mehr an Schlangen“,  sagt sie 
mit Überzeugung.

„Es war auf jeden Fall eine 
große Entscheidung, hierher 
zu ziehen, aber bisher habe 
ich sie nicht bereut. Es ist 
einfach schön, dass unsere 
Pferde direkt im Stall neben 
dem Wohnhaus stehen, und 
man nicht erst kilometer-
weit zu ihnen fahren muss. 

Heike Bailey mit ihren Pferden Linus und Thaleia auf dem Hof in Münsterbrock. Foto: Iris-spieker siebrecht

Freddy mag es, von Frauchen Heike Bailey in Münsterbrock mas-
siert zu werden.  

lemgo (WV). Für 1850 Erstse-
mester hat im Wintersemes-
ter 2020/21 an der Techni-
schen Hochschule Ostwest-
falen-Lippe ein neuer Le-
bensabschnitt begonnen. 
Damit ist die Zahl der Erst-
semester an der TH OWL 
gut 14 Prozent höher als im 
Vorjahr und führt den posi-
tiven Trend aus dem Som-
mersemester fort.

„Wir freuen uns sehr über 
die gestiegene Zahl an Stu-
dierenden an unserer Hoch-
schule“, so Hochschulpräsi-
dent Professor Jürgen Krahl. 
„Wir haben in den vergange-
nen Monaten mit viel Krea-
tivität unsere digitalen 
Lehrformate ausgebaut und 
gleichzeitig dafür gesorgt, 
dass auch praktische Ange-
bote und die Vernetzung der 
Studierenden untereinander 
und mit ihren Lehrenden 
nicht zu kurz kommen, das 
hat sich ausgezahlt.“

Für einen entspannten 
Einstieg ins Studium sorgte 
in diesem Jahr eine digitale 
Erstsemesterbegrüßung. In 
einer Online-Konferenz hat 
Hochschulpräsident Krahl 
gemeinsam mit weiteren 
Vertretern der Hochschule 
die neuen Studierenden be-
grüßt und Fragen rund ums 
Studium beantwortet.

Zu den beliebtesten Ba-
chelor-Studiengängen im 
Wintersemester 2020/21 ge-
hören an der TH OWL In-
nenarchitektur mit gut 180 
Studienanfängern, Bauinge-
nieurwesen mit gut 140 Stu-
dienanfängern und Be-
triebswirtschaftslehre mit 
gut 120 Erstsemestern.

Insgesamt studieren aktu-
ell knapp 6600 Studierende 
an der TH OWL. Auch das 
Wintersemester 2020/21 fin-
det aktuell überwiegend di-
gital statt. 

Präsident
begrüßt 1850
Erstsemester

lemgo (WV).  Ein Klick reicht 
aus, und schon befindet 
man sich mitten in der Aus-
stellung - so als wäre man 
direkt vor Ort. Ab sofort bie-
tet das Weserrenaissance-
Museum Schloss Brake 
einen Rundgang der virtuel-
len Art an, und zwar unter 
https://360.strohmeierme-
dien.de/museum-schloss-
brake/. Gedacht ist dieser in 
erster Linie für Kinder und 
Jugendliche. Der Auftritt ist 
ein digitaler Ersatz, denn   
das Haus hat derzeit auf-
grund der gesetzlichen Be-
stimmungen geschlossen. 

Virtuell wandelt man so 
durch die historischen 
Räumlichkeiten, geht vor 
und zurück, blickt nach 
rechts und links, oben und 
unten. Speziell angefertigte 
360 Grad-Bilder machen es 
möglich. Tippt man ein mar-
kiertes Kunstobjekt an, 
ploppen kurzweilig aufbe-
reitete Informationen auf. 

So erfahren die Kinder  
beispielsweise woher Obelix 
seinen Namen hat, warum 
am Schloss Brake drei Dro-
medare lebten und vieles 
mehr.  

Virtueller
Rundgang
im Museum


